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Mit zunehmendem Alter wächst
die Prostata vieler Männer und
kann sogar die Grösse einer
Grapefruit erreichen.
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Das Organ ist etwa so gross
wie eineWalnuss und bildet
ein Sekret, das entscheidend
für die Fortpflanzung ist.

Die gesunde Prostata Die vergrösserte Prostata

Die Prostata – Zoom auf das Fortpflanzungsorgan des Mannes

EjakulierenschütztvorKrebs
Wer «Prostata» hört, denktmeist an gesundheitlicheProbleme.Dabei könnteman
genauso gut anLiebe, LustundFruchtbarkeit denken. EinpositiverBlick aufdas
männlicheFortpflanzungsorgan.VonEvaMell (Text),AnjaLemcke (Infografik)

N
ehmen Sie das Ding doch ein-
fach raus.Wofür ist die Pro-
stata überhaupt gut? Die
macht doch nur Probleme»:
Stephan Roth, Professor für
Urologie amHelios-Universi-

tätsklinikumWuppertal und Autor des Buchs
«Der Prostata- und Blasen-Guide», hat immer
wieder Patienten, die so reden.Männer, die
sofort an Krebs oder zumindest an erhöhten
Harndrang denken, wenn sie dasWort Pro-
stata nur hören. Dabei könnten sie genauso
gut an Lust und Liebe denken.

Denn die Prostata ist mehr als ein Krebs-
kandidat.Wofür sie gut ist? Sie ist unabding-
bar für die Fortpflanzung. Höchste Zeit für
einen positiven Blick auf ein völlig unter-
schätztes Körperteil desMannes.

Man könnte sie fast übersehen. Klein wie
eineWalnuss und nur etwa 20 Gramm leicht,
sitzt die Prostata direkt unter der Harnblase.
«Sie sieht ein wenig aus wie ein Flusssystem,
dasman vomFlugzeug aus beobachtet –mit
einem grossen Hauptfluss und vielen kleinen
Nebenflüssen»: So beschreibt es George
Thalmann, Professor für Urologie amBerner
Inselspital und ehemaliger Präsident der
Schweizer Gesellschaft für Urologie. Der
Hauptfluss ist die Harnröhre, um die sich die
Prostata ringförmig schliesst. Die Neben-
flüsse sind die feinen Drüsen, die aus der
Prostata in die Harnröhremünden.

Von hier kommt der Lusttropfen
Die Harnröhre nutzen Blase und Prostata
gemeinschaftlich. Es ist einMusterbeispiel
fürs gelingende Teilen: Fliesst Urin, hält die
Prostata still. Steht der Samenerguss bevor,
verschliesst einMuskel die Blase. Dann pro-
duziert die Prostata ein Sekret, das die Harn-
röhre durchspült und von Resten des sauren
Urins befreit: den Lusttropfen.

Und nun geht es los: Aus den Samen-
leitern gelangen die Spermien aus denHoden
in die Harnröhre. Auch die Samenbläschen
leiten eine Flüssigkeit hinein – und aus den
Drüsen der Prostata gelangt ebenfalls ein
Sekret dorthin. All diese Zutatenwerden in
der Harnröhre wie in einemKüchenmixer
vermischt, bevor sie hinausgeschleudert

werden. Die Spermienmachen übrigens
höchstens 5 Prozent dieses Cocktails aus.
65 Prozent der Flüssigkeit stammen aus den
Samenbläschen und 30 Prozent aus der Pro-
stata. Ohne die Sekrete wäre die Befruchtung
schlicht nichtmöglich.

Wozu es so viel Beigemisch braucht? Die
Antwort ist einfach: Die Spermien haben
einenweitenWeg vor sich. Undwas benötigt
man auf einer langen Reise? Genau: Proviant,
Treibstoff und einen Erste-Hilfe-Koffer. Den
Proviant bietet die Flüssigkeit aus den
Samenbläschen. Sie enthält energiereiche
Fructose, von der die Spermien auf ihrem
Wettrennen bis zur Eizelle zehren. Dieses
Rennen zieht sichmitunter lange hin. Rund
eineWoche lang können die Spermien dank
ihremReiseproviant überleben – damit
erhöht sich die Chance, dass sie auf eine
befruchtungsfähige Eizelle treffen.

Ein Inhaltsstoff aus dem Prostata-Sekret,
das Spermin, schützt die DNA der Samen-
zellen vor Schäden. Es ist so etwas wie der
Erste-Hilfe-Kasten,mit dessen Hilfe die Rei-
senden gesund bleiben. Zugleich bietet es
eine Art Treibstoff, denn es löst die Bewe-
gungen der Spermien aus. Aber nur dank
demprostataspezifischen Antigen PSA
haben die Spermien auchwirklich freie
Fahrt: Dieses Eiweiss aus dem Sekret der
Prostata verflüssigt das Ejakulat und den
Schleim in der Gebärmutter. Dadurch
kommen die Spermien ans Ziel.

Auf ein Organ, das den Cocktail für die
Fruchtbarkeit mixt, will Mann dochwirklich
nicht verzichten. Aber der Patient, den der
Urologe Stephan Roth zitiert, hat ja durchaus
recht: Die Prostata kann Probleme bereiten.
Zu den häufigsten gehören laut dem Profes-
sor für Urologie: ein schwacher Harnstrahl,

häufiger Harndrangmit nur geringen
Mengen Urin, Blasenentzündungen. «Wenn
ein Patient solche Symptome schildert, kann
das an einer vergrösserten Prostata liegen»,
sagt Stephan Roth. Und einewachsende Pro-
stata ist keine Seltenheit. Bei denmeisten
Männernwird das Organmit zunehmendem
Alter grösser – im Extremfall so gross wie
eine Grapefruit. Warumdas so ist, ist noch
weitgehend unklar.Wahrscheinlich spielt die
Balance der Hormone eine Rolle.

Die gute Nachricht: Eine grosse Prostata
kann völlig unauffällig bleiben.Wächst sie
nach aussen, verursacht sie keine Beschwer-
den. Doch engt sie die Harnröhre ein, kann
die Blase ihren Job nichtmehr erledigen. Das
Abflussrohr für den Urin wird so eng, dass
der Blasenmuskel schwer arbeitenmuss, um
wenigstens geringeMengen hindurchzupres-
sen.Womöglich bleibt dabei Restharn in der
Blase zurück. In diesem stehenden Gewässer
aus Urin können sich Bakterien vermehren –
es kommt zu Blasenentzündungen.

Das ist lästig, aber behandelbar, zumBei-
spiel mit Medikamenten. Über die Therapie
entscheiden Arzt und Patient im Einzelfall.

Nicht immer ist das Organ schuld
Weil die Prostata aber als Problemorgan gilt,
meinenMänner auch bei vielen anderen
Blasenproblemen, die Ursache liege im Fort-
pflanzungsorgan. Etwa, wenn sie nachts
ungewöhnlich vielWasser lassenmüssen.
«Das kann aber auch andere Ursachen
haben», sagt der Urologe Stephan Roth und
erklärt: «Das kann zumBeispiel daran liegen,
dass dieMänner Atemaussetzer und dadurch
einen gestörten Schlaf-wach-Rhythmus
haben. In der Folge haben sie einenMangel
an einemHormon, das während des Schlafs
die Harnausschüttung hemmt.» Die Prostata
ist also längst nicht immer schuld.

Und der gesundheitsbewussteMann kann
tatsächlich etwas tun, um seine Prostata zu
schützen. George Thalmann und Stephan
Roth empfehlen vor allem eine gesunde,
ausgewogene Ernährung, zumBeispiel eine
mediterrane Diät, die vor Krebs schützen
könne. Und sie haben noch einen Tipp:
häufiges Ejakulieren.

Tatsächlich zeigten zwei Studien aus den
USA einen Zusammenhang zwischen der
Häufigkeit der Samenergüsse und dem
Krebsrisiko:Wer gemäss eigenen Angaben
regelmässig und oft ejakulierte, erkrankte
seltener an Prostatakrebs. Allerdings sind
solche Ergebnisse, die auf Selbstangaben
beruhen,mit Vorsicht zu geniessen. «Nir-
gends», sagt Thalmann, «wird so viel gelogen
wie bei der Sexualität.» Doch er fügt hinzu:
«Nach demderzeitigen Stand derWissen-
schaft scheinen häufige Ejakulationen vor
Prostatakrebs zu schützen.» Stephan Roth
lässt sich auf Basis der bisherigen Studien gar
zu einer Zahl hinreissen: «15 Samenergüsse
proMonat sind sicher besser als nur 5.»

Warumdas so ist, muss die Forschung erst
noch beantworten. Stephan Roth: «Es gibt
bis anhin zumBeispiel die Stagnationshypo-
these. Sie besagt, dass die Prostata sozu-
sagen in ihrem eigenen Gift ertrinkt, wenn
die Flüssigkeit nicht regelmässig ausströmt.»
Und George Thalmann sagt: «Mir erzählen
immerwieder Patienten, dass ihre Ejakula-
tionmit Schmerzen einhergeht, wenn sie
länger keinemehr hatten. Das könnte für
diese Hypothese sprechen. Eventuell kommt
es zu einem Sekretstau.»

Wer die Prostata schützenwill, sollte sie
also nutzen. Aber waswäre, wenn Stephan
Roth die Prostata seines Patienten tatsäch-
lich einfach entfernenwürde? «Man sollte
immer nur operieren, wenn es seinmuss»,
sagt er und fügt hinzu: «Glauben Sie keinem
Handwerker – und das sind operierende Uro-
logen –, wenn er sagt, da passiere nie etwas.
Bei allen Operationen bleibt ein Restrisiko.»

Zumöglichen Nebenwirkungen zählen der
Verlust der Zeugungsfähigkeit und Inkonti-
nenz, also ein unkontrollierter Urinabgang.
Bei einer Radikaloperation kann die Erek-
tionsfähigkeit beeinträchtigt werden.Wenn
möglich, sollte die Prostata also bleiben, wo
sie ist. Denn siemacht beileibe nicht nur
Probleme. ImGegenteil: Sie sorgt gemein-
sammit dem komplexen Beckenboden uner-
müdlich dafür, dassMann sich nicht nur
möglichst wenigmit seinemUntenrum
beschäftigenmuss, sondern auchmit Freude
zumErhalt derMenschheit beiträgt.

Das Prostatasekret
schützt die DNA
der Samenzellen
vor Schäden. Es ist
so etwas wie ein
Erste-Hilfe-Kasten.
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So leicht ist das
walnussgrosse
Organ, das unter
der Harnblase liegt.
Es kann abermit
demAlter wachsen.
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Ein solcher Anteil
im Ejakulat, das
aus der Harnröhre
geschleudert wird,
stammt aus der
Prostata.
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So viele Samen-
ergüsse proMonat
scheinen der
Prävention gegen
Prostatakrebs zu
dienen.
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